
Vorwort
Dieser Kurs ist ein Beginn, kein Ende. Euer Freund geht mit

Euch. Ihr seid nicht allein. Niemand, der Ihn anruft, kann
vergeblich rufen. Was Euch auch immer plagt, Ihr könnt sicher
sein, dass Er die Antwort hat und sie Euch freudig geben wird,
wenn Ihr Euch einfach an Ihn wendet und sie von Ihm erbi�et.
Er wird Euch keine einzige Antwort vorenthalten, die Ihr für
irgendetwas braucht, was Euch zu beunruhigen scheint. Er
kennt den Weg, um alle Probleme zu lösen und alle Zweifel
aufzulösen. Seine Gewissheit ist die Eure. Ihr braucht sie nur
von Ihm zu erbi�en und sie wird Euch gegeben werden.

Ihr werdet ebenso sicher Zuhause ankommen, wie der Lauf der
Sonne festgelegt ist, bevor sie aufgeht, nach ihrem Untergang
und in den Dämmerstunden, die dazwischenliegen. Fürwahr,
Euer Pfad ist noch gewisser, denn es ist unmöglich, den Kurs
derjenigen zu verändern, die Go� zu sich gerufen hat. Gehorcht
daher Eurem Willen und folgt Ihm, den Ihr als Eure Stimme
akzeptiert habt, um von dem zu sprechen, was Ihr wirklich
wollt und wirklich braucht. Sein ist die Stimme für Go� und
auch die Eure. Und also spricht Er von Freiheit und von
Wahrheit.1

 
Mit diesen Worten rundet Ein Kurs in Wundern den empfohlenen

Lehrplan seiner 365 Tageslektionen ab und so beginnen wir unser
Studium ebenfalls mit diesen Worten.

Ein Kurs in Wundern (oft einfach „der Kurs“ genannt) ist ein
Selbststudium mit dem Ziel, den Geist umzuschulen. In seiner
Betrachtungsweise ist er eher spirituell als religiös. Obwohl der
Kurs christliche Terminologie benu�t, ist er vom Ansa� her
ökumenisch, und die ihm zugrundeliegende Ontologie erinnert
an uralte Verse, in denen die heiligsten Traditionen dieser Welt
mitschwingen.



Der Kurs ist in seiner Methodik pragmatisch und sein Ziel ist ein
friedvoller Geist: „Erkenntnis ist nicht die Motivation dafür, diesen
Kurs zu lernen, sondern Frieden.“2 Nichtsdestotro� betont der Kurs
mehrfach seine Einfachheit.3

Seine Entstehungsgeschichte begann damit, dass der klinische
Psychologe Dr. William Thetford von der Columbia Universität
mi�en in einem von starkem Konkurrenzkampf und negativer
Einstellungen geprägten Umfeld, die Entscheidung traf, dass das
Maß voll war. Seiner Kollegin, Dr. Helen Schucman, gegenüber
erklärte er Folgendes: „Es muss einen besseren Weg geben, und
ich bin fest entschlossen, ihn zu finden.“ Dr. Schucman versprach,
ihm dabei zu helfen.

Für Dr. Schucman folgte eine dramatische Sequenz von
Wachträumen, die schließlich im Oktober 1965 in ihrer Erfahrung
einer deutlich hörbaren Stimme in ihrem Geist gipfelten, die ihr
mi�eilte: „Dies ist ein Kurs in Wundern. Bi�e schreibe mit.“

Im Verlaufe von sieben Jahren empfing Schucman rund
fünfzehnhundert Schreibmaschinenseiten von Ein Kurs in
Wundern, wobei ihr Dr. Thetford Rückendeckung gab und bei der
Übertragung der handschriftlichen Aufzeichnungen half.

Dr. Schucman beanspruchte keine Urheberschaft für das
Material selbst. Wie sie oft erklärte, hörte sie ein inneres Diktat,
und verspürte den Drang, die Worte aufzuschreiben, obwohl sie
manchmal mit dem Inhalt nicht einverstanden war und sich
gegen den Prozess wehrte. Die Stimme, die durch Helen sprach,
gibt sich deutlich als Jesus zu erkennen. Nichtsdestotro� muss
man weder Christ sein noch die traditionellen christlichen
Doktrinen akzeptieren, um aus den Lehren des Kurses Nu�en zu
ziehen. Traditionelle Christen werden in der Tat zunächst viele
der im Material vorhanden Äußerungen erstaunlich oder
vielleicht unglaublich finden. Beharrlichkeit und eine offene
Geisteshaltung werden dennoch belohnt werden.

Das Diktat von Ein Kurs in Wundern endete im September 1972
und führte zu drei Bänden: dem Text, dem Übungsbuch und dem
Handbuch für Lehrer. Während die Entstehung des Materials
weiter voranschri�, standen Schucman und Thetford vor der
beachtlichen Aufgabe, das ursprüngliche Schreibmaschinenskript
(oft „Urtext“ genannt) so zu strukturieren, dass daraus Ein Kurs in



Wundern (Original Edition) werden konnte. Sie unterteilten den
Text in Kapitel und Unterkapitel und gaben diesen Überschriften,
und sie entfernten eine Menge Text aus den ersten Kapiteln, von
dem sie glaubten, es gelte ausschließlich ihnen persönlich, und
nicht der Leserschaft des Kurses. Die erste Ausgabe, die durch
diese Bemühungen entstand, ist das hier vorliegende Buch,
welches Du in Deinen Händen hältst.

Das Textbuch der Original Edition ist durch einen
Entwicklungsprozess gegangen, seit das Manuskript von Ein Kurs
in Wundern aus dem Jahre 1972 entdeckt und 1999 in Internet
veröffentlicht wurde. Anfang 2000 druckte die Course in Miracles
Society (CIMS) das Manuskript des Textbuches aus dem Jahre
1972 unter dem Namen Jesus´ Course in Miracles. Die Verbreitung
jenes Buches wurde während des Urheberschaftsverfahrens
eingestellt, welches Anfang 2006 zu einem Abschluss kam.

Im November 2006 wurde der Erstdruck der Original Edition
veröffentlicht (auch 2006 Überarbeitung genannt). Er enthielt
zusä�lich zum Text das Übungsbuch für Schüler und das
Handbuch für Lehrer. Die 2006 Überarbeitung korrigierte
zahlreiche Druck-, Rechtschreib- und Interpunktionsfehler, die im
Manuskript von 1972 aufgetaucht und im Text des Jesus´ Course in
Miracles reproduziert worden waren.

Eine weitere Überarbeitung wurde 2009 veröffentlicht (2009
Überarbeitung), wobei weitere Fehler im Manuskripts korrigiert
wurden. Hierbei schauten die Herausgeber zum ersten Mal
zurück auf frühere Manuskripte und stellten Material wieder her,
welches scheinbar unabsichtlich oder versehentlich beim
Abtippen ausgelassen worden war. Dieser Prozess der
Wiederherstellung se�te sich in der 2012 Überarbeitung weiter
fort, wobei an der grundlegenden Richtlinie der „Treue gegenüber
der Quelle“ stets festgehalten wurde.

Angesichts seiner kontinuierlichen Weiterentwicklung gibt diese
Original Edition die ursprüngliche Niederschrift des Werkes getreu
wieder, die das Ergebnis der Zusammenarbeit zwischen
Schucman und Thetford war. Beide teilten nach der Meinung
vieler, die Erfahrung einer „heiligen Beziehung“, wie sie in den
Kapiteln 17 bis 22 des Textes beschrieben wird. Die Original
Edition bewahrt die ursprüngliche Sprache aus dem Diktat jener



Kapitel, die an die beiden in ihrer Zusammenarbeit am
Manuskript gerichtet waren. Die nachträgliche Bearbeitung des
Manuskripts veränderte den Fokus dieser wichtigen Kapitel und
richtet sie in der Ansprache an eine Einzelperson, wobei die
Gegenseitigkeit entfernt wurde, die im Originaldiktat explizit ist.

Es scheint offensichtlich zu sein, dass diese Original Edition der
Kurs in Wundern ist, den Schucman und Thetford zunächst
beabsichtigt ha�en. Ken Wapnick, der sich ihrem kleinen Zirkel
angeschlossen und eine Kopie des Manuskripts von 1972
empfangen ha�e, war jedoch 1973 der Ansicht, dass eine weitere
Überarbeitung nötig sei. Dr. Thetford zog sich von weiterer
detaillierter Überarbeitung zurück, während sich Dr. Schucman
und Ken Wapnick weiterer Überarbeitung widmeten. Neben
Veränderungen der Abschni�seinteilung, der Interpunktion, der
Groß- und Kleinschreibung, sowie der Abschni�sbenennungen
fanden eine große Anzahl Veränderungen beim Zeile-für-Zeile-
Redigieren sta�. Darüber hinaus wurde ungefähr ein Fünftel des
Materials der ersten fünf Kapitel gestrichen. Ganz zum Schluss
wurde ein neues Kapitel „Begriffsbestimmungen“ zugefügt. Die
daraus entstandene Ausgabe, welche die Foundation for Inner
Peace 1975 veröffentlichte, wurde zum Kurs, wie die Welt ihn
kennt.

Während wir jene Ausgabe ehren, glauben wir, dass die
zusä�liche Überarbeitung des Kurses sowohl zu
Bedeutungsverschiebungen als auch zu Veränderungen des
allgemeinen Tones des Werkes führte. Kursschüler, die sich mit
der Original Edition von Schucman und Thetford befassen, finden
oft erfrischende Klarheit beim Lesen der Formulierungen oder sie
haben neue Erkenntnisse, wenn sie auf Passagen stoßen, die nicht
in die spätere Ausgabe aus dem Jahre 1975 aufgenommen
wurden. Was das Überarbeiten anbelangt, scheint daher die
„weniger ist mehr“-Regel aus unserer Sicht gültig zu sein – je
weniger an dem eloquent und sorgfältig in Worte gefassten Diktat
verändert wird, welches Schucman empfing, desto besser.

In dieser Original Edition haben wir im Umgang mit editorialen
Themen, die das ursprüngliche Schreibmaschinenskript aufwirft,
große Sorgfalt walten lassen. Unser Augenmerk lag darauf, den
Inhalt möglichst genauso zu reproduzieren, wie er Schucman und



Thetford ursprünglich gegeben wurde. Es muss tro�dem bemerkt
werden, dass wir in ein paar seltenen Fällen auf Material vom
ursprünglichen Diktat gestoßen sind, welches scheinbar
unabsichtlich oder versehentlich beim Abtippen weggelassen
wurde. In diesen Fällen haben wir die fehlenden Zeilen wieder
eingefügt, wobei wir diese Stellen durch [Einklammerung]
markiert haben. Sonst sind die einzigen Veränderungen, die wir
am Originalmanuskript des Kurses von Schucman und Thetford
vorgenommen haben, solche, die offensichtliche drucktechnische
Fehler oder Fehler in der Rechtschreibung korrigieren,
Interpunktion oder Groß-/Kleinschreibung standardisieren und
das Material zur Druckreife formatieren. Außer der vereinfachten
Nummerierung von Abschni�en und Absä�en, die wir zur
Erleichterung von Verweisen und zur Navigation durch den Text
einführten, wurde den Texten weder etwas zugefügt, noch etwas
entnommen.
 

Hinweise zur deutschen Überse�ung
Die Überse�ung der Original Edition ins Deutsche wurde 2018

im Auftrag der „Course in Miracles Society“ fertiggestellt und
erhielt den obenstehenden Copyrightvermerk. Die Standard
Edition – die Ausgabe, welche die Foundation for Inner Peace
1975 veröffentlichte – dagegen gab es schon seit 1994 in deutscher
Sprache. Beide Überse�ungen haben ihre Eigenheiten.

Beispielsweise wurden in der Original Edition, um den Lesefluss
nicht zu stören, Begriffe und Pronomen, die sich auf Go�
beziehen, – anders als in der Standard Edition – nicht in
Kapitälchen gese�t. In den meisten Fällen lässt sich im Kontext
leicht feststellen, ob ein Substantiv bzw. ein Pronomen sich auf
Go� bezieht. In diesen Fällen wurden – wie ohnehin
vorgeschrieben – die Substantive, aber auch die betreffenden
Pronomen, großgeschrieben. Darüber hinaus wurde auch bei
Anredepronomen der persönlichen Anrede, wie Du, Dich, Dein,
Dir, Ihr, Euch, Euer, usw., Großschreibung angewandt.

In der Originalsprache des Urtextes lässt sich bei
Anredepronomen der persönlichen Anrede nicht immer eindeutig
feststellen, ob mit „you“, „yours“, usw. Singular oder Plural
gemeint ist. Bei der Überse�ung der Original Edition wurde im



Zweifelsfall der Plural bevorzugt, mit der Begründung, dass der
Kurs ein gemeinsames Unterfangen von Schucman und Thetford
war und generell die Beziehung zweier Menschen, die sich
vergeben, im Mi�elpunkt der Lehre steht.

Der englische Begriff „Atonement“ nimmt im Kurs eine
Schlüsselposition ein und entspricht am ehesten laut Wörterbuch
dem deutschen Begriff „Sühne“, wobei es auch als "Versöhnung"
überse�t werden kann. Das Überse�ungsteam entschied sich für
„Versöhnung“. In religiösem Sinne wird „Sühne“ mit „Buße“
assoziiert. Der Kurs spricht aber nicht davon, dass wir „Buße tun“
oder „Sühne leisten“ sollten, sondern davon „die Sühne für sich
anzunehmen“. Und in Wundergrundsa� 264 heißt es: „die
Sühne/Versöhnung ist der Zweck“. Es findet also ein
Bedeutungswandel von „Buße“ hin zu „Versöhnung“ sta�. Diese
Transformation wurde – vielleicht unnötigerweise – durch die o.g.
Entscheidung bereits vorweggenommen.

Betonungen im Tex�eil (Kursive) konnten nicht immer eins zu
eins aus dem Englischen übertragen werden und mussten
entsprechend den Gepflogenheiten der Zielsprache eingese�t
werden.

——
Es bleibt uns noch, unsere große Anerkennung für alle selbstlose

Unterstü�ung kundzutun, die der Course in Miracles Society
durch ihre Mitglieder und Außenstehende zugedacht wurde. Seit
ihrer Entstehung wurde die Arbeit der CIMS durch unermüdliche
Arbeitsbeiträge und großzügige finanzieller Unterstü�ung seitens
vieler ermöglicht, deren einzige Kompensation das befriedigende
Wissen ist, zur Verbreitung dieses heiligen Textes in der Welt
beizutragen. All diesen Förderern und Mitgliedern sprechen wir
unseren tiefen Dank aus. Und sehr dankbar sind wir fürwahr.

~ Course in Miracles Society
 

Anmerkung: Die Referenzsysteme der beiden Editionen wurden
unterschiedlich ausgelegt. Um die absa�weise Zuordnung von
Textstellen der Original Edition zur Standard Edition und
umgekehrt zu vereinfachen, befindet sich am Ende dieses Buches
eine Umrechnungstabelle. Die Hervorhebungen in der Tabelle
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